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7Vorwort

VORWORT

Bevor Sie loslegen ... 

Der Erfolg von jedem Menschen, jedem Team und jedem Unternehmen  
hängt wesentlich davon ab, wie der Einzelne seine Stärken optimal ent-
wickeln und einsetzen kann. Als ich (Friedbert Gay) 1990 das persolog® Per- 
sönlichkeits-Profil in Deutschland eingeführt habe, konnte ich nicht ahnen,  
was für ein Rad ich damit ins Rollen bringe. Heute haben über 40 Millionen 
Menschen das Persönlichkeits-Profil genutzt, 

  um ihre Stärken zu entdecken,
  um zu verstehen, warum es mit anderen manchmal schwierig ist und  

mit wieder anderen so leicht,
  und um zu verstehen, was jeder tun kann, um die eigenen Stärken erfolg-

reich zu nutzen und gleichzeitig mit anderen besser zurechtzukommen. 

Wenn Menschen verstehen, wer sie sind, dies in Unternehmen einbringen und 
ausleben, dann entstehen große Dinge. Zahlreiche deutsche und internationale 
Unternehmen nutzen heute das persolog® Persönlichkeits-Profil für die Per-
sönlichkeits-, Personal-, Führungskräfte- und Teamentwicklung. Auch im Kunden- 
kontakt – im Verkauf, Kundenservice oder in Beschwerdesituationen können 
Sie das Wissen des Persönlichkeits-Profils nutzen. 

Seit 1990 hat das persolog® Persönlichkeits-Profil eine lange Entwicklungsge-
schichte durchlaufen. Der amerikanische Psychologe Dr. John G. Geier hat als 



8 Vorwort

geistiger „Urvater“ des Profils mit den Verhaltensdimensionen D, I, S und G  
in über 30-jähriger Entwicklung die Grundlage gelegt. Seit den frühen 2000er 
Jahren entwickelt die persolog GmbH seine Profile in Zusammenarbeit mit 
deutschen Universitäten weiter. Sie werden regelmäßig auf mehreren Ebenen 
wissenschaftlich untersucht und daraufhin immer wieder verbessert. Die wis-
senschaftliche Grundlage ist für uns wichtig und gleichzeitig liegt der Fokus 
auf seiner Wirksamkeit bei dem einzelnen Menschen. Wir wissen durch viele 
Feedbacks: Das persolog® Persönlichkeits-Modell kann auch Ihr Leben positiv 
verändern, wenn Sie es zulassen.

Jeder Mensch ist anders. Auch die genaueste und ausgefeilteste Typologie  
wird einen Menschen nie in seiner Vielfalt erfassen. Doch ein Persönlichkeits- 
Modell kann bei der Selbstreflexion und dem besseren Verständnis anderer 
Menschen helfen. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude und wertvolle AHA-Momente auf Ihrer  
persönlichen Entdeckungsreise.

Ihre

FRIEDBERT GAY
DEBORA KARSCH 
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13Einführung – Warum Persönlichkeit?

EINFÜHRUNG

Warum Persönlichkeit?

Es ist Montagmorgen. Es riecht nach dem köstlichen Duft von frischem Kaffee.
Wie zu Beginn jeder Woche haben Sie einige Mitarbeiter zu einem Meeting ein-
geladen, um mit Ihrem Team die anstehenden Aufgaben zu besprechen. Wäh-
rend die Mitarbeiter ihre Blicke auf Sie richten, fangen Sie an zu sprechen. Sie 
haben ein neues Projekt akquiriert und jetzt gilt es, die Aufgaben zu verteilen. 
Sie selbst wollen nur am Ende darüber schauen und brauchen deshalb eine 
Mannschaft, auf die Sie sich verlassen können.

Vier Mitarbeiter, vier Verhaltensweisen
Daniel D. bringt sich sofort als Projektleiter ins Spiel und möchte das Komman-
do übernehmen. Ines I. ist voller Begeisterung für das Projekt, will direkt los-
legen und hat sogleich auch einige Ideen, wer alles mitmachen könnte, um 
zum Erfolg beizutragen. Sven S. hält sich zurück und hört aufmerksam zu. Dann 
meldet er sich zu Wort und fragt, ob mit dem Kunden bereits klare Vereinba-
rungen zu den Abläufen getroffen wurden. Gesine G. ist noch nicht richtig 
überzeugt, ob alle nötigen Aufgaben bis zum gewünschten Zeitpunkt über-
haupt zu bewältigen sind. Sie schlägt vor, zunächst eine exakte Projektplanung 
zu erarbeiten.
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Jeder hat andere Fragen, andere Stärken und andere Engpässe. Als Führungs-
kraft spüren Sie: Damit das Projekt ein Erfolg wird, müssen Sie Ihre Mit- 
arbeiter entsprechend ihren individuellen Verhaltenstendenzen einsetzen – 
sonst ist die Gefahr groß, dass Frust und Konflikte entstehen. Damit wäre der 
Erfolg des Projekts gefährdet.

Menschen sind individuell – und zeigen doch ähnliche Tendenzen
Solche und ähnliche Fälle gibt es in jedem Unternehmen, in jeder Partner-
schaft, in jeder Familie und in sonstigen Situationen. Immer, wenn Menschen 
zusammen sind, sind sie mit den Herausforderungen des unterschiedlichen 
Denkens und Handelns konfrontiert. Das kann, muss aber nicht zu Konflikten 
und Spannungen führen. Das persolog® Persönlichkeits-Profil wurde als  
Lösung für genau solche Situationen entwickelt. Anhand von 20 unterschied-
lichen Verhaltenstendenzen – jeweils mit Stärken und Begrenzungen –  
lernen Sie, sich selbst und das Verhalten anderer Menschen besser einzuord-
nen. Wir Menschen haben natürliche Widerstände, wenn es darum geht,  
Menschen zu typisieren. Schließlich ist jeder Mensch ganz individuell.  
Und das ist auch gut so. Doch sie zeigen auch gewisse ähnliche Tendenzen. 

 

Wenn Sie und die Menschen in Ihrem Umfeld diese gemeinsame Verhaltens-
Sprache beherrschen, wird das Persönlichkeits-Profil Ihnen immer dann helfen, 
wenn es darum geht, verschiedenes Verhalten zu verstehen. Indem Menschen 
das Verhalten von anderen Menschen verstehen und deuten lernen, werden  
sie dialogfähiger. Sie lernen, andere Ver haltenstendenzen nicht abzuwerten, 
sondern zu schätzen. 

Es geht um ein und dasselbe Projekt. 
Doch jeder Mitarbeiter sieht andere Dinge und stellt andere Fragen. 
Der Grund: Unterschiedliche Persönlichkeiten.

Betrachten Sie die verschiedenen „Typen“, die Verhaltenstendenzen,  
als eine Möglichkeit, eine gemeinsame Sprache zu sprechen.
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Das Persönlichkeits-Profil ist kein Test, denn Ihr Ergebnis ist immer 
und ausschließlich gut
Ausgangspunkt des persolog® Persönlichkeits-Profils ist ein Fragebogen, des-
sen Ergebnis in mehreren Stufen interpretiert wird. Durch die Inter pretation 
sehen Sie, welche Verhaltenstendenz Sie in einer bestimmten Situation bevor-
zugen. Dabei gilt, dass mit jeder Ver haltenstendenz bestimmte Stärken, aber 
auch potenzielle Begrenzungen verbunden sind. Es gibt jedoch keine „falschen“ 
oder „richtigen“ Verhaltenstendenzen. 

Machen Sie sich auf Ihre persönliche Entdeckungsreise
Wenn Sie den Fragebogen ausfüllen, Ihr Ergebnis auswerten und die Interpreta- 
tionsstufen studieren, begeben Sie sich auf eine inte ressante Entdeckungsreise: 
    Sie lernen die vier Verhaltensdimensionen kennen:  

Dominanz (D), Initiative (I), Stetigkeit (S) und Gewissenhaftigkeit (G).
   Sie beschäftigen sich mit Ihrer persönlichen Verhaltenstendenz-Mischung.
    Sie befassen sich dabei unter anderem mit Aspekten wie persönliche  

Überzeugungen, Motivation, Umgang mit Stress und vielen anderen Details 
rund um die Persönlichkeit.

    Sie beschäftigen sich mit Konflikten, Reaktion unter Druck und erhalten  
An regungen, wie Sie mehr Effektivität erzielen können.

Sie verbessern Ihre Menschenkenntnis
Beim Lesen des Buches lernen Sie sich nicht nur selbst besser kennen. Sie ver-
bessern zugleich Ihre Menschenkenntnis. Wer begreift, dass sich Menschen 
über ganz unter schiedliche Auslöser moti vieren lassen, wird nicht mehr alle 
über einen Kamm scheren, sondern individuelle Anreize schaffen. Wer einsieht, 
dass Menschen ganz verschiedene Bedürfnisse haben und beispielsweise un-
ter Druck unterschiedlich reagieren, kann sein Handeln entsprechend seinem 
Gegenüber anpassen. 

Das persolog® Persönlichkeits-Profil ist deshalb auch keine „Prüfung“,  
es gibt keine „richtigen“ oder „falschen“ Antworten. Wer den Fragebogen erstellt  
und auswertet, kann also nicht „durch fallen“. 
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Der Traktor und der Rennwagen
Um dies bildlich zu beschreiben: Ein Traktor und ein Rennwagen haben zwar 
beide einen Motor, ein Getriebe, vier Räder etc. – aber sie wurden für völlig 
unterschiedliche Anforderungen geschaffen. Beide haben typische Eigenschaf-
ten, beide weisen spezifische Stärken und Schwächen auf. Und beide brauchen 
ein passendes Umfeld, um ihre Leistungsfähigkeit richtig ausspielen zu kön-
nen. Ein Traktor, der sich auf den Nürburg ring begibt, wird für die gut fünf  
Kilometer lange Runde eine kleine Ewigkeit brauchen. Bei der Formel 1 wäre 
die langsame Zugmaschine ein gefährliches Hindernis. Auf dem verregneten 
Ackerboden kommt der Traktor mit seinen großen Rädern dafür prima voran – 
während jeder Rennwagen hier schon nach wenigen Metern stecken bliebe.

Der Ursache auf den Grund gehen 
Aus dieser Perspektive betrachtet gibt es auch keine „schlechten“ Mitarbeiter. 
Es gibt vielmehr Mitarbeiter, die sich im falschen Umfeld bewegen bzw. mit 
der falschen Aufgabe betraut wurden und deswegen keine zufriedenstellenden 
Ergebnisse liefern können. Wie Prof. Dr. John Geier, der „Vater“ des persolog® 
Persönlichkeits-Modells so treffend formulierte:

Das Ziel: eine optimale Entfaltung 
Wo die Stärken eines Menschen nicht mit den Anforderungen der Situation 
übereinstimmen, gerät die Arbeit ins Stocken, entstehen Reibungsverluste, 
werden Ressourcen verschwendet. Je besser Sie dagegen sich und andere mit 
ihren Stärken und Schwächen kennen, desto besser können Sie entscheiden, 
wie Sie sich selbst und andere zur optimalen Entfaltung bringen. Wo immer 
dies geschieht, wird das Ziel des Modells erreicht. 

 „Menschen werden wegen ihrer Fachkompetenz eingestellt und wegen
 ihrer Persönlichkeit entlassen.“ Sich Fachkompetenz anzutrainieren fällt 
Menschen in der Regel leichter, als ihre Persönlichkeit zu verändern. 
Umso wichtiger ist es, dass Menschen mit ihren Stärken genau zu den 
Anforderungen einer Stelle passen. So können sie nachhaltig erfolgreich 
werden.

Einführung – Warum Persönlichkeit?
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ZUM HINTERGRUND DES PERSOLOG® PERSÖNLICHKEITS-
MODELLS

Verhalten verstehen und gestalten

Die theoretischen Vorarbeiten von William M. Marston

Die Entwicklungsgeschichte des persolog® Persönlichkeits-Profils geht über 
viele Jahrzehnte zurück. Sie reicht weit in das vergangene Jahrhundert. Viele 
Menschen haben durch ihr Wissen das heutige persolog® Persönlichkeits-Profil 
beeinflusst. Obwohl bis heute die 4 Grundtendenzen D, I, S und G bestehen, 
geht das Profil weiter über das hinaus. Hier kommt ein kurzer Überblick über die 
unterschiedlichen Einflüsse.

Zwei Unterschiede zwischen Menschen 
Marston stellte fest, dass sich Menschen grundsätzlich in zwei Hinsichten  
unterscheiden:
  Menschen können sich gegenüber der Umwelt als stärker oder als  

schwächer einschätzen. 
  Menschen können ihre Umwelt als ihnen freundlich bzw. als feindlich  

gesonnen wahrnehmen.



22

Auf der Grundlage dieser Unterscheidungen entwickelte Marston ein System 
zum Verständnis und zur Beschreibung menschlichen Ver haltens. 
 
Vier Verhaltensdimensionen 
Bei seinen Forschungen begann Marston Muster zu erkennen, die auf verschie-
dene Verhaltensdimensionen schließen ließen. Diese grundsätzlichen Verhal-
tensdimensionen bezeichnen wir heute als 
 Dominanz (D), 
  Initiative (I), 
 Stetigkeit (S) und 
 Gewissenhaftigkeit (G).

Aus den Polen freundlich – feindlich sowie stärker – schwächer ergibt sich  
ein Koordinatensystem, in das sich die vier Verhaltensdimensionen einordnen 
lassen:

Günstig oder ungünstig
  in ihrer jeweiligen Wahrnehmung der Umwelt: 
 –  Menschen mit einer ausgeprägt dominanten oder gewissenhaften Verhal-

tensdimension haben gemeinsam, dass beide ihre Umgebung eher als 
ungünstig wahrnehmen. Sie verhalten sich daher eher verschlossen. 

 –  Menschen mit einer ausgeprägt initiativen oder stetigen Verhaltens- 
dimension stimmen darin überein, dass sie ihre Umgebung eher als güns-
stig erleben. Sie wirken daher offen und aufnahmebereit auf andere.

D

G

I

S

Zum Hintergrund des persolog® Persönlichkeits-Modells – Verhalten verstehen und gestalten
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Stärker oder schwächer
  in der Wahrnehmung ihrer selbst innerhalb ihres Umfeldes: 
 –  Menschen, deren Handeln von ausgeprägt dominanten oder initiativen 

Verhaltensdimensionen gekennzeichnet ist, fühlen sich selbst stärker als 
ihre Umgebung. Für sie ist es selbstverständlich, diese Umgebung, also 
Menschen und Situationen, zu prägen und zu beeinflussen. 

 –  Menschen mit ausgeprägt stetigen oder gewissenhaften Verhaltens-
dimensionen nehmen sich dagegen weniger stark als ihre Umgebung 
wahr. Sie versuchen, unter den bereits bestehenden Bedingungen inner-
halb ihrer Umgebung erfolgreich zu arbeiten.

Der Gebrauch der Begriffe günstig bzw. ungünstig und stärker bzw. schwächer 
darf allerdings nicht zu einem Fehlschluss führen. Menschen, die ihre Umwelt 
als günstig wahrnehmen und sich selbst als stärker einschätzen, haben nicht 
zwangsläufig mehr Erfolg als Menschen, die ihre Umwelt als ungünstig erleben 
und sich selbst schwächer fühlen. 

Daraus ergeben sich folgende Schlüsse: 

 Dominanz
  Menschen mit einer ausgeprägt dominanten Verhaltensdimension sehen die 

Herausforderungen, die es zu überwinden gilt, wobei sie sich für stärker  
halten als diese Herausforderungen. Sie versuchen Dinge zu ändern oder zu 
steuern. 

 Initiative
  Menschen mit einer ausgeprägt initiativen Verhaltensdimension versuchen 

andere zu beeinflussen, weil sie das Gefühl haben, in einer günstigen Um-
welt stark zu sein.  

 Stetigkeit 
  Menschen mit einer ausgeprägt stetigen Verhaltensdimension wollen ein 

günstiges Umfeld bewahren, weil sie sich als weniger stark als ihre Umwelt 
wahrnehmen und daher große Veränderungen scheuen. 

Zum Hintergrund des persolog® Persönlichkeits-Modells – Verhalten verstehen und gestalten
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 Gewissenhaftigkeit 
  Menschen mit einer ausgeprägt gewissenhaften Verhaltensdimension neh-

men sich selbst als weniger stark in einer ungünstigen Umwelt wahr. Des-
halb versuchen sie, die Dinge sorgfältig zu analysieren und arbeiten daran, 
hohe Standards zu erreichen.

Entscheidend ist, ob sich ein Mensch selbst gut kennt, andere versteht und 
sein Handeln an den Erfordernissen der Situation ausrichten kann.
Menschen mit einer ausgeprägt initiativen Verhaltensdimension erleben ihre 
Umwelt eher als günstig und fühlen sich selbst stärker als ihre Umgebung. 
Wenn sie jedoch zu impulsiv handeln oder Risiken zu optimistisch einschätzen, 
ist die Grenze zu unbedachtem Handeln schnell überschritten. Im schlimmsten 
Fall zieht dies entsprechend negative Konsequenzen nach sich. Menschen mit 
einer ausgeprägt gewissenhaften Verhaltensdimension bleiben von solchen 
Konsequenzen dagegen meist verschont, weil sie die Zusammenhänge vor dem 
Treffen ihrer Entscheidung gründlich analysieren. Hier liegen die Gefahren wo-
anders: Wer zu gründlich ist und befürchtet, Fehler zu machen, verstrickt sich 
schnell in Details, ohne zu einer Entscheidung zu kommen. Sie sehen: Es 
kommt darauf an, sich in Bezug auf die jeweilige Situation angemessen zu ver-
halten. 

 

Für alle Verhaltenstendenzen gilt: Wenn eine Eigenschaft zu sehr betont wird, 
kann sie in den Augen anderer zur Schwäche werden:
  Wer aus seiner Sicht anspruchsvoll und selbstbewusst ist, kann bei Über-

betonung aus einer anderen Perspektive betrachtet überfordernd und  
arrogant wirken.

  Wer aus seiner Sicht emotional und ideenreich ist, kann bei Über betonung 

Der Erfolg hängt nicht davon ab,  
welche Verhaltensdimension vorherrscht.

Es gibt keine besseren oder schlechteren Verhaltensdimensionen, 
doch eine Stärke kann zur Schwäche werden.

Zum Hintergrund des persolog® Persönlichkeits-Modells – Verhalten verstehen und gestalten
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aus einer anderen Perspektive betrachtet unsachlich und sprunghaft wirken.
  Wer aus seiner Sicht loyal und geduldig ist, kann bei Überbetonung aus  

einer anderen Perspektive betrachtet unterwürfig und ausnutzbar wirken.
  Wer aus seiner Sicht genau und beherrscht ist, kann bei Überbetonung aus  

einer anderen Perspektive betrachtet pedantisch und unbeteiligt wirken.

Die menschliche Wahrnehmung spielt beim persolog®  
Persönlichkeits-Modell damit eine entscheidende Rolle.

Von der Theorie zur praktischen Anwendung

Basierend auf den theoretischen Vorarbeiten von Marston entwickelte der US-
amerikanische Verhaltenswissenschaftler Dr. John G. Geier 1958 die Urform 
des persolog® Persönlichkeits-Profils. Geier entwickelte den Fragebogen, bei 
dem der Anwender aus 24 Wortgruppen von je vier Begriffen jeweils einen 
auswählen muss (Format der erzwungenen Wahl). 

Diese Form des Fragebogens hat sich bis heute bewährt, denn  
     sie gewährleistet eine einheitliche Arbeitsmethodik, 
 sie schließt die „Tendenz zur Mitte“ aus,
 durch sie werden Abweichungen im Beantwortungsstil vermieden.

Bis heute ist die Wahrnehmung Grundlage für das persolog®  
Persönlichkeits-Profil
Grundlage des persolog® Persönlichkeits-Profils ist bis heute die Frage nach 
der Wahrnehmung des Umfeldes sowie der Reaktion auf das Umfeld. 

Die Pole zur Beschreibung der Wahrnehmung des Umfeldes freundlich – feind-
lich wurden ersetzt durch die Pole angenehm bzw. nicht stressig sowie anstren-
gend bzw. stressig. Hinsichtlich der Reaktion auf das Umfeld wurden die  
Pole stärker – schwächer ersetzt durch die Pole bestimmt und zurückhaltend. 

Hieraus ergeben sich die folgenden vier Quadranten (siehe Abbildung auf der 
nächsten Seite): 

Zum Hintergrund des persolog® Persönlichkeits-Modells – Verhalten verstehen und gestalten
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D, I, S und G: Die Mischung macht es!
Mit dem persolog® Persönlichkeits-Profil kann der Anwender situations-
bezogen feststellen, welche Anteile an jedem Quadranten seine Per sönlich-
keitsstruktur aufweist. Es geht also nicht darum herauszufinden, ob man ein 
D-, I-, S- oder G-„Typ“ ist – wer das versucht, der greift zu kurz. Denn einzelne 
Verhaltensdimensionen können zwar stark aus geprägt sein, aber jeder Mensch 
weist Anteile aller vier Verhaltens dimensionen auf. 

I
SG

D
®

angenehm/ 
nicht stressig

anstrengend/ 
stressig

be
st

im
m

t
zu

rü
ck

ha
lte

nd

Wie nehme ich mein Umfeld wahr?

W
ie

 re
ag

ie
re

 ic
h 

au
f m

ei
n 

Um
fe

ld
?

1 12

14 13

124
Dominanz 

(direktiv)

21 2

24 23

123
Initiative 
(interaktiv)

41 42

4 43

134
Gewissenhaftigkeit 

(korrigierend)

31 32

34 3

234
Stetigkeit 

(unterstützend) 
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Das persolog® Persönlichkeits-Modell mit seinen 4 Dimensionen D, I, S und G 
sowie 20 Kennzahlen.
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Die vier Quadranten des Modells
Beim persolog® Persönlichkeits-Profil geht es um die Frage, welche Anteile  
in welcher Kombination in einer bestimmten Situation vorherrschen. Damit ist 
das persolog® Persönlichkeits-Modell weit komplexer, als es auf den ersten 
Blick scheint.

 
Welchen Nutzen bietet das persolog® Persönlichkeits-
Profil?

Das persolog® Persönlichkeits-Profil ermöglicht Ihnen aussagekräftige  
Erkenntnisse über Sie selbst und über andere Menschen. Was heißt das im  
Einzelnen?

Sich selbst besser verstehen 
Die Auswertung Ihres persolog® Persönlichkeits-Profils hilft Ihnen zunächst, 
sich selbst besser zu verstehen. Nur wenn Sie sich Ihrer Stärken und Schwä-
chen bewusst sind, können Sie sich auf Ihre eigenen Bedürfnisse, auf die  
anderer und auf die Ihrer Umgebung einstellen. 

Je besser Sie sich selbst verstehen, desto wirksamer können Sie sich selbst 
steuern. Auf der Basis dieser Kenntnisse können Sie gezielter selbstorganisiert 
lernen und Strategien für größere Effektivität ent wickeln. Dann wissen Sie 
auch, was andere Menschen tun sollten, um Sie am besten zu entwickeln, zu 
motivieren und zu unterstützen.

Andere Menschen besser begreifen
Das persolog® Persönlichkeits-Profil hilft Ihnen, nicht nur sich selbst, sondern 
auch andere Menschen besser zu verstehen. Wenn Sie die bevorzugte Verhal-
tenstendenz einer anderen Person erkennen, können Sie Ihr eigenes Verhalten 
darauf abstimmen. Verständnis und Anpassung verringern Konflikte und ver-
stärken die Wirkung der Zusammenarbeit.

Zum Hintergrund des persolog® Persönlichkeits-Modells – Verhalten verstehen und gestalten




